
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 19=39 (1873)

Heft: 29

Buchbesprechung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 30.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


- 239 -
Setftanbllcbe Sotttâge übet ©efchichte be« Ärieg« ¦

wefen« unb £eere«organifatfon, SDarftetlung üon

Ärleg«erelgniffen mit bilblicher Serbeutlfchung, Schief)*
théorie unb ©efchichte unb Äenntnifj bet SBaffen u. f. w.
fann in — felbft fût ble 3«genb — anlmltenbet
SBeife bettiehen wetben, man appettile nui an bie

geeigneten unb baju geneigten Setfönlfchfeiten.
SDfe freiere SBabl bet 3nfttuctfon«htanche follte

auch bef ben Snftmctoten bet ÜRilij beffer beobachtet

werben, bie 3«ftruction«faeher mehr SDenjentgen ju=
fallen, welche baju ble nöthigen SReguifiten unb ent*
fprecbenbe SRefgung haben unb nfcht wie e« fo häufig
»orfömmt, einfach bie Seftimmung getroffen werben,
SDiefer ober 3ener ift ju SDem ober 3enem bejeiebnet
unb ergo, weil er baju bejeiebnet ift, muf) er auch

gachmann fefn.
SDfe Setheifigung oon freiwilligen Sebrern fcer

ÜRilitärwiffenfchaften in Schule unb öffentlichen 80^

faten, hat aber noch fcen Weitem SRuljen, bafj burch

folebe Srari« ftcb aucb ber 3nftmlrenbe übt unb

befeftigt.
SBir empfehlen biefe ©ebanfen ber Srüfung.

Sit Sdjladjt hon Sionttille unb Mars-la-Tour.
$ie pteufjtfdjen ©orben am 18. «uauft 1870.
3wel Sotträge gehalten In bem wiffenfehaftlichen
Serein oon Serlin am 3. gebruar 1872 unb
22. gebruar 1873. Son Slrnolb #elmu»b,

Hauptmann im grofjen ©eneralftab. Serlin,
1873. ©. S. ÜRittler unb Sohn.

SDer $crr Serfaffer fft un« burcb fefn frühere«
SBerf „©efchichte ber legten »fer Sabre be« 2. ÜRag*

beburgifchen 3nfanterfe SReglmente«" *) In gutem
Slngebenfen. SBer ftch an bit »orjügllche unb In
allen SDetail« burebgefübrte SDarftetlung be« Kampfe«
um fcen Swiepwalb erinnert (ble al« ÜRufter be«

Seifpiele« eine« Ort«gefechte« aufgeführt werben

fann), wirb ble »orliegenbe fleine Schrift mit 3n*
tereffe jur £anb nebmen unb feine ©rwartung, eine

tüchtige Slrbeit ju finben, wirb nicht getäufcht. SBir
haben e« hier nicbt mit einer troefenen SDarftetlung
bet ©teigniffe fcet beiben ©tfechte ju thun. SDet

$t. Serfaffer führt un« mitten in ben Sul»erbampf
unb in fca« SBogen fce« Äampfe« jener beiben btu=

tlgen Schlachttage hinein. SBir feben, wai bie preufjifchen

Sruppen an benfelben geleiftet, welche furcht*
baren Serlufte fie In bem »erjwelfelten SRingen erlitten
haben. 3n fcem ganjen grofjen gelbjug würbe ber

ÜRutb unb fcie Slu«fcauer feiner beutfeben Sruppen
auf härtete Stöbe gefteHt, al« jene fce« Slrmee*

forp« be« ©eneral« »on Sll»enôleben bel Mars-
la-Tour unb Slonoftle am 16. unb bet pteufjtfcben

©arben bet St. Sti»at am 18. Sluguft. SDie SDar*

ftellung jeigt un«, welcher furchtbaren Slnftrengungen

an ftrenge SDt«cipHn gewöhnte, »on milltärifchem
©eift unb Sflicbtgefübl befeelte Stuppen fähig ftnb.

SDie lebbafteSDarftetlung«wetfe be« £m. Serfaffer«
»erleiht ber Schrift efn fpannenbe« 3ntereffe.

SDen legten SBlnter war bet etfte Sotttag be« #m.
4>elmutb (nach fcem litbogtapbitten üRanufctipt)

*) fBertin. S3ettag »on S. @. SKittlet.

©egenftanb etner Sortefung in bet Dffljiet«gtfell*
febaft ber Stabt Sujern. Selten hat eine Slrbeit
folebe« Sntereffe erweeft unb foleben SeifaH aefunben.

SDiefe«, fowie meine eigene Ueberjeugung, oeranlafjt
mich, bie Heine Schrift allen unferen Dfftjieren auf
ba« wärmfte anjuetnpfeblen. Äeine febeint mir ge*
eignerer mft ben ©rfcheinungen bc« beutigen ©efeebt«

unb btm, wa« unter Umftänben oon ben Sruppen
»erlangt werben fann unb muf, beffer befannt ju
macben.

Sie ©djladjt bei Sauijen am 20. unb 21. SRai
1813. Sortrag gebalten In ber mllitärifehen
®efetlfcbaft In Serlin am 2. SRoocmber '1872
»on g. »on ÜReertjelmb, Dberftlt. Im grofjen
ffleneratftab. ÜRft efnem Slane. Serlin, ©.
S. ÜRittler unfc Sohn. 1873.

3n gebrängter unb überflcrjtlicher gorm enthält
bie Srochüre etne ©plfobe au« ben beutfeben Sc*
frefung«frfeaen. Obgleich bie Schlacht »on Saufeen

»on ben Slllilrten »erloren würbe, fo hatten boch

Sruppen unb gübrer ble bärteften unb fcbweiften

Sroben ihrer Süchtigfeft glänunb abgelegt. SDie

Schlacht gehört ju ben ©hrentagen ber Seflegten,
unb ber $x. Serfaffer bat gewffj nicht Unrecht, wenn

et meint, bafj ble banfbate ©tlnnemng an ble Sba*
ten bet Sotfatjten auch nach ben glânjenben ©r*
folgen ber legten Äriege nicht erlöftben bürfe. SBenn

matt alle Serbältniffe in SReénung jlebt, fo wirb
man bem, wa« bamal« geleiftet würbe, bie böcbfte

Slnerfennung nlcbt »etfagen.

©tJrgenofftnfttjoft.

eibBenb'fftfdje« DfftjtetSfeft in latau. SEBtt etfeatten »om

Sit. Scnttalfomfte bet fdjweij. SRftftätgefeflfdjaft In Slarau un=

tttm 14. 3uff fofgenbe Bufdjrfft:
Stt SBoflen ©fe 3feren Sefern jur Äenntnlp bringen bag

auf feierfeitige« Verlangen ba« efbg. 3)M!ltätbc»artcmcnt fBrcl«*

fragen jur ^Beantwortung aufgefteUt feat, welcfee fotgenbermapen

lauten :

1) gSeldjc« fft bfe jroedmäpigfte Starte unb Drganlfatfon bet

tattifefeen (Sfnfeeft fût bfe Snfantetle unb ©djüfcen fût unfete

Sltmee

Sef Seantwortung bet grage fft «uf alle ©etaff«, bie

3afet unb Stt ber Sabre«, ben für ba« SBatafdon nötfefgen

iErafn tc. efnjutreten.

2) SDtft roeldjen fnfenltwerfjeugen fod bfe Snfanterie unb 6a»

»aderfe au«gerüftet fn welcfeer Bafel foden bfe gBerfjeuge

fn ben Someagnien unb Scfewabronen »ertfecilt unb wfe bte»

felben »on SKann unb 5ßfcrb getragen »erben?

3) (Sä (ft eine bfenftfiefee SBorfdjrfft (af« ©rgänjung be« adg.

©fenftregtement«) aufjufteden füt ben (Sommanbanten eine«

fßlafce«, bet jugleicfe eine <Sta»»enftatfon D{ftct unb mft ef<

nem SSafenfeof »etbunben fft.

4) SBobiircfe tennjeiefenet pdj efne geblegene, »rattlftfee ©fenft«

fecranbllbung be« 3J?ltijofft$(er«

5) 3ft efne Sßermefetung unferet f£a»afletfe SBebütfnip unb

welcfee« ftnb bte fDtfttet unb SEBege baju, um auf ©rfolg ju
hoffen

6) 3ft bte naefe ben jut etunbe fn (SülUgfelt ftefeenben ©efefcen

unb SScrorbnungcn »erfeanbene Slnjafel gejogener unb glättet

spoptfonegcfcfeufce fût ta« föebütfnip unfetet Sanbe«»ettfeefol--

gung felnteldjenb fffienn niefet, welcfee Sctmefetung »on

Oefcfeüfcen fjt »otjunefemen äBefcfee Sßorfdjläge wetben ge»

maefet »fjüglfdj bet Salfbet unb bet SonPtuftfon ber $0«
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Verständliche Vorträge über Geschichte des Kriegswesens

und Heeresorganisation, Darstellung von
Kriegsereignissen mit bildlicher Verdeutlichung, Schteßtheorie

und Geschichte und Kenntniß der Waffen u. s. w.
kann in — selbst für die Jugend — animtrender
Weise betrieben werden, man appellire nur an die

geeigneten und dazu geneigten Persönlichkeiten.
Die freiere Wahl der Jnstructionsbranche sollte

auch bei den Jnstruktoren der Miliz besser beobachtet

werden, die Jnstructionsfächer mehr Denjenigen
zufallen, welche dazu dte nöthigen Requisiten und
entsprechende Neigung haben und nicht wie es so häufig
vorkömmt, einfach die Bestimmung getroffen werden,
Dieser oder Jener ist zu Dem oder Jenem bezeichnet

und er^o, weil er dazu bezeichnet ist, muß er auch

Fachmann sein.

Die Betheiligung von freiwilligen Lehrern der

Militärwissenschaften in Schule und öffentlichen
Lokalen, bat aber noch den weitern Nutzen, daß durch

solche Praxis sich auch der Jnstruirende übt und

befestigt.

Wtr empfehlen diese Gedanken der Prüfung.

Die Schlacht von Vionville und Mr«> I» Vnur.
Die preußischen Garden am 18. August 1870.

Zwei Vorträge gehalten in dem wissenschaftlichen

Verein von Berlin am 3. Februar 1872 und
22. Februar 1873. Von Arnold Helmuth.
Hauptmann im großen Generalstab. Berlin,
1873. E. S. Mittler und Sohn.

Der Herr Verfasser ist uns durch sein früheres
Werk „Geschichte dcr letzten vier Jahre dcS 2. Mag-
deburgiscbcn Infanterie - Regimentes" *) tn gutem
Angedenken. Wer sich an die vorzügliche und in
allen Details durchgeführte Darstellung des Kampfes
um den Swicpwald erinnert (die als Muster des

Beispieles eines Ortsgefechtes aufgeführt werden

kann), wird dtc vorliegende kleine Schrift mit
Interesse zur Hand nehmen und seine Erwartung, einc

tüchtige Arbeit zu finden, wird nicht getäuscht. Wir
haben es hier nicht mit einer trockenen Darstellung
der Ereignisse der beiden Gefechte zu thun. Der
Hr. Verfasser führt uns mitten in den Pulverdampf
und in das Wogen dcs Kampfes jener beiden

blutigen Scklachttage hinein. Wir sehen, was die preußischen

Truppen an denselben geleistet, welche furchtbaren

Verluste ste in dem verzweifelten Ringen erlitten
haben. Jn dem ganzen großen Feldzug wurde der

Muth und die Ausdauer keiner deutschen Trnppen
auf härtere Probe gestellt, als jcne dcs Armeekorps

des Generals von AlvenSleben bei ^lars-
lk-lour und Vionville am 16. und der preußischen

Garden bei St. Privat am 18. August. Die
Darstellung zeigt uns, welcher furchtbaren Anstrengungen

an strenge Disciplin gewöhnte, von militärischem
Gcist und Pflichtgefühl bescelte Truppen fähig stnd.

Die lebhafte Darstellungsweise des Hrn. Verfassers

verleiht der Sckrift etn spanncndeö Interesse.

Den letzten Winter war der erste Vortrag des Hrn.
Helmuth (nach dem lithographirten Manuscript)

*) Berlin. Verlag «on E. S. Mittler.

Gegenstand einer Vorlesung in der OsfizierSgescll-
sckaft der Stadt Luzern. Selten hat eine Arbeit
solches Interesse erweckt und solchen Beifall gefunden.

Dicses, sowie meine eigene Ueberzeugung, veranlaßt
mich, die kleine Schrift allen unseren Offizieren auf
das wärmste anzucmpfchlcn. Kcine scheint mir
geeigneter mit dcn Erscheinungen dcs heutigen Gefechts
und dem, was unter Umständcn von dcn Truppen
verlangt werden kann und muß, besser bekannt zu
machen.

Die Schlacht bei Bautzen am 20. und 21. Mai
1813. Vortrag gehalten in der militärischen
Gesellschaft in Bcrlin am 2. Novcmbcr '1872
von F. von Mcerhcimb, Oberstlt. im großen
Generalstab. Mit einem Plane. Berlin, E.
S. Mittler und Sobn. 1873.

Jn gedrängter und übrrsichtltchcr Form enthält
die Brochure eine Episode aus den deutschen Be«

freiungskrteaen. Obgleich die Scklacht von Bautzen

von den Alliirten verloren wurde, so hatten doch

Truppen und Führer die härtesten und schweiften

Proben ihrer Tüchtigkeit glänzend abgelegt. Die
Scklacht gehört zu dcn Ehrentagen der Besiegten,

und der Hr. Verfasser hat gewtß nicht Unrecht, wenn

er mcint, daß die dankbare Erinnerung an die Thaten

der Vorfahren auch nach den glänzenden

Erfolgen der letzten Kriege nicht erlöschen dürfe. Wenn

man alle Verhältnisse in Rechnung zieht, so wird
man dem, was damals geleistet wurde, die höchste

Anerkennung nicht versagcn.

Eidgenossenschaft.

Eidgenössisches Offiziersfest in Aaran. Wir «halten vvm

Tit. Centralkomite der schmelz. Militärgesellschaft in Aarau

unterm 14. Juli folgende Zuschrift:

Tit! Wollen Sie Ihren Lesern zur Kenntniß bringen. daß

auf hierseitiges Verlangen da« eidg. Militärdepartement Preisfragen

zur Beantwortung aufgestellt hat, welche folgendermaßen

lauten:
1) Wclchcs ist die zweckmäßigste Stärke und Organisation der

taktischen Einheit für die Infanterie und Schützen für unsere

Armee?

Bet Beantwortung der Frage ist auf alle Detail«, die

Zahl und Art der CadreS, den für das Bataillon nöthigen

Train zc. einzutreten.

2) Mit welchen Pionirwerkzeugen soll dle Jnfantcrie und Ca¬

vallerie ausgerüstet, in welcher Zahl sollen die Werkzeuge

tn den Compagnien und Schwadronen »ertheilt und wie

dieselben von Mann und Pferd getragen werden?

3) ES ist eine dienstliche Vorschrift (als Ergänzung de« allg.

DtenstreglementS) aufzustellen für den Commandanten eines

Platze«, dcr zugleich eine Etappenstatio» bildet und mit

einem Bahnhof verbunden ist.

4) Wodurch kennzeichnet sich eine gediegene, praktische Dienst-

Heranbildung de« Milizofsizier«

5) Ist eine Vermehrung unserer Cavallerie Bedürfniß und

welche« sind die Mittel und Wege dazu, um auf Erfolg zu

hoffen?

6) Ist die »ach dcn zur Stunde tn Gültigkeit stchcnden Gesttzen

und Verordnungen vorhandene Anzahl gezogener und glattcr

PositionSgcschütze für da« Bedürfniß unserer Landesvertheidigung

hinreichend? Wenn nicht, welche Vermehrung von

Geschützen ist vorzunehmen? Welche Vorschläge werden ge-

macht bezüglich der Caliber und der Construktion der Po-


	

